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. Januar ab unverändert forterscheinen. Unsere hie-
sigenLesererhalten dieselbe in bisheriger Weise auch fernerz Auswärtige bitten wir um gefälligeschleimige
Einsendung Ihrer Bestellungen,damit dieZusendung prompt erfolgen kann.
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Der Rücktritt PalmerstonVJ
;

Ueber »den Rücktritt des englischen Ministers Lord

Palmerston, wie über die Ursachen und Folgen, herrscht
bei Vielen Unklarheit; wir halten es sür unsere Pflicht,
dieses Ereignißnäher zsusbelenchten

«

-

Der Rücktritt eines englischen Minister-Z erfolgt nichi
·an Einfliisterungen oder nach der Laune. des Hofes, son-
dern steht mit der politischen Lage des Landes im engen

—

Zusammenhang; man nimmtdaher»mit Recht gewichtige
Ursachen für den Rücktritt Palmerston’s ans-»undspinnt
Betrachtungen über«,dieZukunfthierau, diechFdas Re-

sultat hinauslallspVValsM·Engljmpeine Reaction be-

Vokstehe.—-· Dies aber ist eine Tguschung
Nicht eine bevorstehende Veranderung in England,

sondern die erfolgte Veränderung in Frankreich hat die

Lage Palmerston’sunmöglich gemacht. »

«

Daß Palmerston keinSchwärmer für die Freiheit ist,
haben wir stets ausgesprochen; daß aber kein Staats-

-mann in England mit der europäischenReaction Hand
in Hand gehen kannjdas ist eine in dein englischen
Staatszustand tief begründeteThatsache. Allein diese
Zu- und Abneigungist nun und nimmermehr im Stande,
die englischePolitik zU leitest England befolgt nach

außen keine Tendenz-Politik,sondern hat nichts als

Interessen-Politikim Auge. Nur wo sein Interesse
mit der freien Tendenz seines RegierungssystemsHand
·in Hand geht, da pflegteszu liberalisiren, von der Frei-

heit zu sprechen und seine Selbstsuchthinter der Maske

WieErpeditionder Attribut-Heilung
der Freisinnigkeitzulverbergem

s

«
-

Dies erklärt uns das schwächlicheBenehmen Eng-
lands in der schleswig-holsteinischen Sache und das

gleichzeitige Auftreten für Ungarn. Jn jener Sache
wollte es das Ausstrebenund die SelbstständigkeitDeutsch-
lands vernichten und in der ungarischen Angelegenheit
die Macht Oestreichs schwächen.

Beides gelang ihm, und es hatte sogar das Glück,

L

daß-selbst Deutsche sein Benehmen gegen Schleswig-Hol- ,

stein vergaßenüber die kundgegebeneSympathie für Un-

garn; allein so sehr es im Einverständnißder Höfe Eu-

rova’s sin Sachen Schleswig-Holsteins war, so sehr hatte·
es diese Höfe in der ungarischen Angelegenheit-—gegen
sich. Es suchte daher sich nach zwei Punkten hin ein

Gegengewichtzu schaffen. Nach außen hatte es auf Ita-
lien sein Augenmerk gerichtet. Hier war der wunde«
Fleck, von wo Oestreichstacht gefährdetwerden konnte.
Eine Unterstützung-derpiemontesischen Regierung in ih-
ren freisinnigen Bestrebungen war ein"ewigerDolchstoß
gegen das eiserne System, das Oestreich in Jtalien aus-
recht zu erhalten genöthigt ist. Nach innen aber suchte
England auf der Sympathie des Volkes zu fußen, und

wie ihm dies im Auftreten Kossuth’sgelungen ist, wissen
wir aus der-glänzenden Epoche, welche Kossuth dort

machte. -

Daß Oesireich und Rußland hierdurch tief verletzt
wurden, wußtePalmerston, und er wollte dies auch nnd

durfte es wollen, so lange esssicher war, daß Frankreich
weder eine UnterdrückungPiemonts .zugeben, noch,in



der Politik Rußlands und Oestreichs ein Bundesgenosse
werde sein können. —- Die ganze Sachlage hat sich aber

durch den napoleonischen Staatssireich in Frankreich ge-
ändert. Dieser überraschenzdeStreich hat dies-Lage Eng-
lands vollkommen vereinsatnt, ..-und,-i·n»»Euswpa,ei11e Al-

"

lianz hervorgerufen, dieX England lass gefährlichstenist.
Es ist die Allianz des Katholixistnus.." —

Jst hierdurch die Stellung-Englands in den ento-

päischensCabinetteneine sehr«-veriein"zeltegeworden, so
traten noch zwei Thatsachen hinzu, um Palmerston’s
Rücktritt hervorzurusen. ——

»

Die AnwesenheitKossuths in England hat dem eng-
lischen Volke einen gewaltigen Antrieb sim Innern ge-

geben, mit seinen Forderungen stärker in den Vorder-

grund zu treten., Die Wahlreform ist jetzt eine Lebens-

frage in England und Palmerstonxsah sehr wohl ein,
daß in seinem Verbleiben im Ministerium das Signal
gegeben ist, diese Forderungen drängender zu machen.
Er war durch die Kossuth-Epocheder Mann des Volkes

geworden und wenn er dies bleiben wollte, mußte er

dem Volkswillen nachgeben, und in. eine radikale Um-

wandlung-der WahlgesetzeEnglands willigen. Dami
aber ist es ihm nicht Ernst; aber wenn es ihm Ernst
sein sollte, so ist es ihm nielzt möglich, eine wirklich
vollständigeReform bei seinen Kollegen durchzusehen
Dies machte nun zu seiner«vereinzelten Stellung in der

auswärtigen Politik seine Lage im Innern unhaltbar.
Dazu kam aber noch ein Zweitestas die le ten

Fäden eines-Bündnisses-«naelpnußenszerrißxDie er-

bindung Englands mit Nordamerika ist an sich eine

noch sehr junge Jd«ee,gleichtvohl könnte sie bedeutend

werden, wenn nicht Palmerston Mißgriffegegen Nord-
amerika gemacht und in Folge dessen,einige englische
Schiffe sichBeleidigungen der nordamerikanischen Flagge
in den GawässernCentral-Amerikas hätten zu Schulden
kommen lassen. «»

- So außerordentlichvorsichtig nnd mäßig nun auch
diesnordamerikanische Regierung ist, so sehr haben doch
diese Verletzungen den Stolz Nordamerikals verletzt und

augenblicklich fordert auch dieses eine genugthuende Er-

klärung von England über jene Vorgänge.
All’ diese VerlegenheitenPalmersions trafen nun zu

einerseit zusammen, wo sichnichts Entscheidendesthun läßt.
Das Parlamentist nicht versammelt. Die Stellung Frank-
reichs ist zwar«unfreundlich«aber doch noch nicht ent-

schieden. Es ist zwar ganz unzweifelhaft, daß Oestreich
und Rußland einen Kriegsng Frankreichs gegen Eng-
land sehr begünstigen,und das käuflicheSchreibergesink
del in Paris spricht schon von Demüthigungdes stolzen»

Albion;" aber Europa weiß schon, daß dies leichter ge-
sagt als ,gethan ist. — Wir glauben auch wirklich nicht,
daß Louis Napoleon derjenige ist, der für Andere Kasta-
nien aus dem Feuer holt! —- Die Geschichte hat also
vorerst noch gute Wege; aber gleichwohl mußte von Sei-
ten Englands etwas geschehen, um mindestens Zeit zu

-

gewinnen, welche die noch
aufhellen kann.

-

Palmerston hat daher den Abschied genommen; an

feinsfcjätelleist ein Mann getreten, Granville, dessen
poliilfcheFarbe gerade undeutlichgenug ist, um alles

ziemlich trübe Stellung etwas

.
I

Möglichedaraus zu Ulachenzvor allem aber nur Zeit
zu gewinnen. Mit diesem Rücktritt müssen daher die

offenen Differenzen schwinden; aber, und das» ist die»
Hauptsache: England hat hierin weder im System ge-
wechselt noch irgend welchen Schritt rückwärtsgethan!

· Wir. halten«daher Palmerston’sRücktritt als einen
eben so klugen wie nothwendigem Um die Sit ation in

Europa zur Abklärungkommen zu lassen, g
»

m aber

entschieden, daß«die Sympathie des englifchsn Volkes
gerade durch dieses scheinbare Einlenken herausgefordert
wird,»in Wahrheit eine entschiedener-ePolitik vorzuberei-
ten, als sie unter dem Jnteressen-Politiker Palmerston
gewesen ist!

«

Berlin-den 29, Dezember-
,

—- Der heutige »St. A.« enthält eine Cirkularversügung
vom 25. d., betreffend die Beschäftigungder arbeitenden Klasse
durch öffentlicheBauten. — Eine Verfügung des Handelsmis
nisters vom lblutigen Tage setzt die Handelskammern und kauf-
männischenKorporationen davon in Kenntniß, daß der Zusatz-
vertrag zu dem Handels- und Schissfahrtsvertrag zwischendem

Zollverein und Belgien nach erfolgter Genehmigung der Ne-

gierungen, beziehungsweiseder Kammern, am l. März 1852
in Kraft treten werde.

— Die N. Pr. Z. hört, daß von Baiern die bestimmte
. Erklärung abgegeben ist, mit vollem Vertrauen zu Preußen

beim Zollverein bleiben zu wollen. «-

— Demselben Blatte wird aus Vrüssel berichtet, daß die
helgischeRegierung eine Denkschrift, betreffend die Forderung
L. Napoleons wegen Erstattung der Kriegskostenvom Jahre
18·32,hat abfassen lassen, die sämmtlichenRegierungen über-
retcht werden, und in welcherdas Unbegründeteder französischen
Forderung nachgewiesenwerden soll. Der Kern der Deutschrist
ist die Behauptung, daß die ganze Erbedition damals nicht zu
Gunsten Belgiens7 sondern um des europäischenFriedens willen
von Frankreich unternommen worden wäre.

kl- Der Magisirat beabsichtigt, einen NormalåBesoldungsk
Etat aufzustellen und wird hierüber dem Gemeinderathe die
nöthigenVorlagen machen; fes hängt hiermit der schon öfters
angeregte Plan der Errichtung einer Wittwenkasse für städtische
Beamte zusammen-

T Die beiden im Friedrichshain befindlichenMühlen werden
wegen Baufälligkeit abgerissen werden; die Anlagen im Frie-
drichshain sind beendet. -

— Pr. Ztg. schreibt: Allgemein hört man, daß
sich die Weihnachthefchäftenicht übel gestaltet haben sollen.
Namentlich sind es aber die Läden mit ,,toohlfeilenGegenstän-
den« gewesen. So hat in der Leineuwaaren- Handlung von

Behrens in der Kronenstr. 33 ein solch enormer Andrang, na-

mentlich am Dienstage, stattgefunden, daß der Besitzer an dem
Abende dieses Tages eine halbe Stunde lang die Ladenthür
schließenmußte, weil das Lokal nicht mehr die Känfer faßte.
Erst nachdem die einkanfende Menge durch eini- Hinterthür
entlassen war, wurde die vordere Thür wieder geöffnet,um die
auf der Straße harrenden Kausluftigen herein zu lassen.

si- Brieslichen Mittheilnngen zufolge ist die Gattin des Buch-
handteks Friedrich Gevhard, mit ihren Kindern am- 8s

November wohlbehatten in New-York angelangt.
.

— Der- imMärz d. J. verstorbene Rentier Gumpetb Hat
die von seinemVater ererbten Bücher in hebttiischsrSprache
let-willig dem hiesigenBethamivrasch (Lehkschuce)svetms1cht,unv-
diete Werke sind nun mit einem schriftlich-aVerzeschmffe,im
800 Bände, der Verwaltung gerichtlich ZWEVACVMworden.
Aber die Liberalität des Haupte-eben, Banner M. Frankel in

Hamburg, hat dem Vermächtnißnoch die kostbaren Mahagoni-



, , r, ,

schränkemit Glasthüren, in denen der reiche Verstorbeneseine
Büchersammlungeuaufgestellt gehabt hat, hineugefugt

·

si- »Der Magistkak Versssentlicht einen Verwaltungsbericht
über die städtischenVerhältnisseim Jahre 1851-—52; derselbe
stellt die finanzielleLage der Stadt als eine solchedar, welche
zu keinen Besorgnissen,.am allerwenigsten voreiner neuen »di-
retten Steuer, Veranlassung giebt. Der Etat von 1852 schließt
zwar mit ein« Mehrausgabe von ungefähr 195000 Thtrn
ab, doch soll diesere khtkis dech den Rest-bestand pro 1891
(Ende November d. J. im Betrage von 149,753 Thlrn·), theils

durch die von der Finanzdeputationvorgeschlagenen Maßregeln
gedecktwerden. Zu den letzteren gehört eine Verschmelzung des

Tiigungsplanes für die alte städtischeSchuld mit der für die

neue zur Herstellung der Gaswerke aufgenommene Schuld, wo-

durch eine jährlicheErsparniß von 115,000 Thlr. zu erwarten

steht. Die Ausgabe für 1852 würde sich ferner verringerw
wenn der Reservefonds.(50,000Thtr.) nicht angegriffen würde
und die Schlacht-—und Mahl-, sowie die Haus und Wirths-
steuer, nach der seit 1841 gemachten Erfahrung, auch diesmal

.wie alljährlichhöhereErträge lieferten. Beide Steuern hängen
theilweise mit der Steigerung der Bevölkerungzusammen; die

Gesamniteinivohnerzahlbeträgt gegenwärtig435,033 und ist
seit Anfang d. J. um 15,962 gestiegen. Ende 1850 waren

80,820 Wohnungen vorhanden,-.ivovon 2482 unbewohnt; An-

fang 1850 dagegen nur 79,910 Wohnungen, worunter 4002

unbewohnt. Der Miethswerth sämmtlicherWohnungen betrug ,

Anfang 1850; 7,879,892 Thlr., wovon 6,663,32kj besteuert
waren. 1587 Personen erwarben das Bürgerecht und zahlten
35,342 Thlr.; die an Stelle dir Bürgerrechtsgeldertreteuden

Einzugs- und Hausstandsgelderdürften keinen Ausfall ergeben.
Die Verstcherungssummeder bei der städtischenFeuerversiche-
rung assekurirten Gebäude beträgt jetzt 128,492,525 Thit» der

Feuerkassenbeitrag für das«letzte Berwaltungsjahr 8-«Pf· voin

Hundert, versicherte Grundstücke wareii.1851: 85484 Der bei

den Mobiliarversicherungs-Gesellschaften versicherte Werth war-

1850, soweitzu ermitteln, 63,420,915 Thlr-, wobei der Werth
kaufmännischerAnlagen nicht berechnet ist« Die gesammte
Stadtschnld betrug Ende 1850: 5,906,450 Thus-, gegen-

wärtig 4,882,485 Thaler. Die ältere Obligationsschuld von

2,299,050 Thlrn. würde-beifernerer Jnnehaltung des Tilgungs-
planes 1865 getilgt sein und erfordert.zurVerzinsung und

Tiigimg jährlich224«000Thit-; die Gasschaidvon 1,500,000

Thlrn. und die—1848 aufgenommeneAnleihe von I Million

werdij 1888 getilgt sein und erfordern zur Verzinsung und

Tiigung jährlich150,000 Thflri Wenncman den Kapitalvor-

schnßsiir die ErleuchtungskastepOU»l,845,0.00T von der

Gesaininischuldabrechiiet,«so bleibt eine Schuld vi --3,637,485

Thlrn., welcher das Aktivvermögender Stadt (Stiftungstapi-
talien,.Gruiidstückeec.) im Werthe von mindestens 2,500,000,-«

«

Thltn. gegenübersteht.Jin Jahre 1840»betrugdie Stadtschuld
3;l76,825 This. —- Es folgenim Bericht die einzelnen Ge-

schästezverwqitungenderverschiedenenAbtheilungen, über welche
wir ebenfalls auszugsweiseMittheilnngen machen werden.

j- Kgist im Plane, eine permanente Ausstelliing verschie-
dener Gewerkserzeugnisse,nach Art des Gewerbe-Bazars, zu
gründenund in derselbendie bereits hier bestehendenkleineren«
Associationenzu vereinigen·

.

i

T Ein Goldfchläger, welchemvom Magistrat die Weisung
zugegangenwar, sichzur»Meisterpru·fungzu melden, machte
dem Gewerberath die Anzeige,daßNiemandvorhandensei, der

ihn prüer könnte;von zwei hier existirendeii Goldschlägermei-
sterni war neniltch»der»eine gestorben. Auf eine· Ansrage »an
den Magistrat erhieltiedoch»derGewerberathden «Bescheid,daß
eine Prüfungskonimissioneristirr. Auf eine weitere Anfrage,«
wer die Prüfiingstommissareseien, antwortete der Magistrat:
die Mittheilung der Namen hatte fur- den Gewerberath kein

Jumefsez es wäre ihm (dem Magistraonicht bekannt gewesen,
daß einer der beiden Goldschlågcrmethsasstorbmsei ietzthätte

e - ,

Kerjedochstatt feiner eine Neuwahlveranstaltet. ,,.Jn Me-
narsihung des Gewerberaths, in der kürzlich«die"Srich-esznx
Sprache kam, beschloßman, sich bei dem Befcheidedes Pia i-
strats nicht zu b«eruhigen,da es Recht undelicht des. e-

werberathes sei, das Jnnungs- und Prüfungswesenzu über-
’

wachen. .

Köln. Unser Carneval, der in den letzten Jahren an dein

Ernst der Zeit scheiterte«soll wiedersins Leben zurückgerusen
werden.

,

«

Gotha,.23. Dezember.Vor einigen Tagenwurde einein

Hauptmann des hiesigenKontingents der Degen vom Bataillons-
Kouimandanten abgefordert, weil er sich in einem öffentlichen
Lokale beleidigende Aeußerungenüber das Ministerium erlaubt

,

hatte· —- Wie man jetzt vernimmt, ist schon frühervon Seiten
des Bundestages auf gründlich-rRevision unseres auf demo-

kratische-:Grundlage ruhenden Staats-Grundgesetzes gedrungen,
jidoch die Willsahruiig dieses Ansiimens vom-Herzog in der

Hoffnung verzögertworden, daß diese Umgestaltung auf verfas-
sungsmäßige-mWege zu ermöglichensein würde.

Hamburg. Die Zahl der anf«österreichifcheReauisition
verhafteten Bürger wegen Theilnahme an Desertionsverfuchen
österreichischerSoldaten hat sich wieder um zwei vermehrt. —-

Das Verweilen der österreichischenTruvpen in unserer Stadt

gereichtunserm Hamburg nicht zum Segen. Wir wollen-nicht
gedenkensderAusgaben, welche unserer Staatskasse dadurch er-

wachsen, nicht erwähnen der Familien, deren Ernährer, in Folge
der österreichischenBesatzung ihnen entzogen sind, denn dies
Alles ist nur vorübergehend.-Aber erwähnen müssen wir der
Denioralisation unter fast der Hälfte des weiblichenGeschlechts,«
die eine natürlicheFolge der Ueberfülliingunserer Stadt mit

fremden Mannschaftenist, ein Uebel, welches von den nachhal-
teudsten und für die Sittlichkeit der untersten Stände schädlich-
sten Folgen begleitet-ist. Es vergeht fast-keine Woche, wo nicht
nrugebotne Kinder ausgesetzt oder sgar kleine Kindesletchen in

-

den Fleeten ackfgefischtwerden.
«

«

Bremen, 8. Dez. Die Bürgerschaftwird morgen über
eine Mittheilung des Senats zn berathen haben, weichesichs-.an
die Bremer Berfassungssrageunddas Berhältniß»de deutsch-M

,

Biindes in derselben beziehen solle
Kassel. Zweiender tüchiigsten,·intelligentesteuund cha-

raktersestesten Ofirziere, dem Maior im Generalstabe v. Egchenk
hausen und dein Artillerie-Haiiptmanu Oden, sind zum Christ-«f
iags-Geschenk"vor—,einige»iiTagen bedeutende Festung-strafen
wegen ihres Verhaltens im»September nnd Oktober vorigen
Jahres von dem permaiienten Kriegsgerichtezu Theilgewordenäs
Die Kriegsgerichte sind natürlichfast-durchgängigmit Personen
besetzt,welche der religiös-uiysti«schenund ultia-reak-tiouärstitt
Richtung angehören. ,

(

Hauau,«2»5.Dez. Heute früh war »der Eingang zur
Hosvitalskirche, in welcherdie deutsch-katholischeGemeinde bis-
her ihren Gottesdienst gehalten hat, von Polizeiossiziantewbee
setzt. Niemandemwurde der«.sZutrittgestattet. Dem Verneh-
men nach stutzt sich diese Maßregel auf eine gestern angelangte
Verfügung des Miiiisteriuins des Innern, durch welche den-·
Deutschkatholiken Ver gemeinschaftlicheöffentlicheGottesdieiissts
untersagt ist. -« »

Deßau, 26. Dezember. Die vom Herzog einberufenE.-so-
genannte Verfassungskoinmissioiiwird den vom MinisterprästäE
deuten von Goßler aiisgearbeiteten Entwurf einer zu oetrohi-«
renden Verfassungerst nach Jahresschlußin Berathung neh-
men. Eine Gesammtversassnngder anhaltischeusHerzogthünisev
wird allerWahrscheinlichkeitnach nicht hergestellt werden«

»

Wiesbadem 25. Dezember-. Unser?Ministerpräside«nt4
v.·Winzingerodehat feine Entlassung verkangt und erhalten:-
Eine Korrespondenzder iiltramsoiitanen deutschen Boltshaxleiitgkek
annehmen, daß der Widerwille gegensgroßdeutscheBestrebiiiigen
der Grund des Rücktritts-wars -

-

-

Luxembiirg, 23. Dez. Die Mission der Redemptoristen



ist zwar vorüber, aber die Missionärehaben sich hier häuslich
niedergelassenund ihrer viere sollen unsere Stadt mit ihrer
dauernden Gegenwart beglücken. .-

Frankfurt, 27. Dez. Der frühere Gesandte der Redu-
blik in Berlin, Persignh, so wie der Sekretair im auswärtigen
Ministerium in. Paris, Michaud, werden in den nächstenTagen
hier eintreffen. fAeußerein Vernehmen nach sind sie mit einer

Spezialmission beim Bundestage beauftragt. (V«:rgl.ParisJ
Wien, 28. Dezember. Die Stelle des Finanzministeis

Kraus ist durch den Handelsmiuister Baumgärtner neu besetzt-
.

«

» lTeL Dep.)
Schweiz. Die Schlußrede des zum Conservatismus hin-

neigendenNationalrathspräsidentenTrog schloßmit folgenden
. bemerkenswerthen Worten: »Die Politik des Republikaners ist

keine Spekulation, keine in der Theorie bestehende großartige
Idee, sondern eine Thatsache, und zwar eine mit allen Lebens-

erscheinungen verwobene Thatsache. Die ans dem Leben

heraustretende Politik ist nichts anderes als ein gespenstiger
Doppelgänger. Jch kann mich nichtenthaltem schließlichnoch
einzuführen,daß ich den Gang, den die eidgenöfsifchenAnge-
legenheiten seit der neuen Bundesverfassung nach Jnnen und

Außen genommen, für den einzig richtigen halte. Mögen sich
die nach«Freiheit ringenden Völker daran spiegeln! Wenn wir
nun die uns eingeräumtendrei Jahre dazu benutzen, den be-

gonnenen Bau, und namentlich dasWerk einer gründlichen
Versöhnungzwischen allen Schweizerkantonen zu vollenden,
dann hätten wir eine große Aufgabe erfüllt, und könnten mit
vollem Bewußtseinausrufen: Wir haben unserePflicht ge-«
t an.« , .- ,h

Im Kanton Berti haben die Radiialen beschlossen,.gegen
den jetzigenkonservativen Großen Rath das verfassungsmäßige
Mittel der Abberufung zu ergreifen.

s

Paris, 26. Dek. Nach Proklamirung des Präsidenten
am l« Januar soll Tags darauf die«neue Verfassung das

Licht der Welt erblicken; mit ihr würde zugleichdie bereits fer-
tige Liste der Senatoren bekannt gemachtwerden. Das Ge-

rücht, als ob dieWahl für den gesetzgebendenKörper direkt
und allgemein sein werde, erhält sichz Louis Napoleon soll je-
doch»bereits ein Mittel erdacht haben, die Gefahren des allge-
meinen Stimmrechtszu vermeiden. Die Verfassungsselbst soll
der von Siehes entworfenen nachgebildet fein, jedochmit Unter-

drückungdes’Tribunats, welches der erste Konsul aus jener
Verfassung entfernte. —- Es ist von einer neuen und ganz

eigenthümlichenSchöpfung, die bevorsteheu soll, die Rede;
nämlichXvon einem zuf errichtenden Ober-Staats-Sekretariat,
dass eine-Behörde zwischendem Präsidenten und den Ministern

ausmachen würde. Hin v. Persigny, der vertrauteste Rathgeber
Lonis Napoleons, soll mit dieser neuen Würde belehnt wer-

den. Die Nachricht, welcheHerrn v. Persigny ans einer wich-
tigen Sendung nach den nordischenHöer begriffen sein ließ,
entbehrtder Begründung, ebenso das Gerücht,daß Louis Na-

poleon sich um die«Hand einer schwedischenPrinzessin bewerbe,
oder den Sohn des Herzon von Leuchtenberg an Kindesstatt

annehmen wolle. -

’

Das Verhalten des Erzbischofsvon Paris macht dem Ely-
föe noch immer viel zu schaffen. Es wurde ihm ossieiell ange-

kündigt,daß er in den ersten Tagen des Januar ein feierliches
Hochamt wegen der WiedererwählungLouis Napoleons abzu-
halten habe. Hr. Sibour gab hieraufgar keine Antwort und

nahm von der Erö,ffnungdes Elysee nicht die mindeste Notiz.
Man hofft jetzt, daß er sich der vollendetenThatsache beugen
und das Te äeum anordnen wird, wenn erst der ofsicielle
Nach-weis für die Abstimmung vorliegt.

·

Die der Presse drohende Zukunft wird jedenfalls traurig
seinz hohe Cautionen, unbeschränktesSuspensionsrecht der Ne-

gierung,—Unterdrückungder Blätter nach jeder zweitenVerm-

theiluY,mag der zwischenbeiden liegende Zeitraum auch noch

z Berlin,
Verlag von Theodor Heymamu

o

Hierzu eine Beilage.

.

Personen wird auf-drei Tausend angeschlagen

sp groß fein: das sind die Grundzügedes bevorstehenden Ge-
setzes, das die »Freiheit«der Presse regeln soll. Ob man die
Nationalgarde ganz aufheben oder dies Institut nur unimodeln
Wird- scheint Noch nicht festzustehlkkzim letzteren Falle wird
man die Bildung der Legionen so einrichten, daß die republi-
kanischen Stadttheile möglichstwenig Nationalgardistenzu stel-
len haben. -

" ,

Die Bank soll, da die beabsichtigtenFinanz-Operationen
des Elysöe viel Geld kosten, wieder 100 Millionen vorgeschos-
sen haben. —- Die Zahl der in ganz Frankreich Mafteten

Sieikollen in
drei Klassen getheilt werden: die aisn wenigsten Kompromittirten
solicit ihre Freiheit wiedererhalten, die Mitglieder der geheimen
Gesellschaftensollen in die Straslolonieen deportirt und die des

bewaffneten Aufstands Angeklagten durch die Kriegsgerichte ab-

genrtheilt werden. Revinher erhält sich das Gerücht, daß man

auf dem Verwaltungswege die der Regierung mißliebigsten
Personen deportiren, die übrigen aber in Freiheit setzenwerde,
ohne erst die Kriegsgerichte ihre Thätigkeitbeginnen zu lassen-

Paris, 27. Dez. Heute Abend 6 Uhr war das Resultaf
der Abstimmung aus 83 Departements, wovon 63 vollständig,
6,710,000 Ia; es stimmten mit Nein gegen 800,000.
Das offizielleResultat der Abstimmung in den 12 Stadttheilen
von Paris ist«solgend«s:Ia 132,981; Nein 80,691;
Enthaltuugen 75,1(’s;s3. Von-den Abstimmung-!-Neiultalen
der Departements führen wir noch folgende an: Jm Departe-
ment Heranlt enthielten sich von 37,649 eingeschriebenenWäh-
lern 16,880 der-Abstimmung; »in Montpellier und Cette war

die Zahl der verneinenden Stimmen die iiberwiegende. Jn
Rennes stimmten von 10,868 Wählern 6,190 nicht mit; in
vielen anderen Stadien war die Minderheit sehr bedeutend. —

Das Dankfest in der-«Kirche Rotte-Dameer -die Wahl Nat-o-
leons ist jetzt bestimmt auf den« 2. Januar festgesetzt; dasselbe
wird mit großemPomp vor sich gehen. - -

Der heutige,,Moniteus.«bezeichnetdas Gerücht,die Renten

zu besteuern, als lächerlich.Auch eine Umwandlung der Rente
wäre unmöglich,falls nicht die Fähigkeitvorhanden sei, gefor-
derte-Rückzahlungenzu befriedigen. Erleichterungsmaßregeln
seien nur dann möglich,wenn Ruhe herrsche.

Das Deeret»vom 8. Dec» betreffend die Bannbrüchigen,
wird noch immer mit großer Strenge gehandhabt. Der Poli-
zeipräfekthat in derslingegend von Paris mehrere Lokale. in

welchen angeblich demagogischeZusammeuiünste stattfanden,
schließenlassen.

«

-

Einige Mitglieder des divlomatischen Corps haben von ih-
«

ren Regierungen Auftrag erhalten, sich am Neujahrstage in.

amtlicher Eigenschaft im Elhsee zu zeigen. Im· Elhsee, wo

man zur R«.,«ahrsgratulatiougroße Vorbereitungen trifft, hat
diese.Nachri großen Jubel erregt.

«

Die Trauung Cavaignar’s hat in der Nacht vom Donner-

stag aus den Freitag stattgefunden. -

Eine Statue der Repurlik, nach dem Februar aufgestellt,
soll fortgeschafftwerden. Es geht auch die Rede davon, daß
man beabsichtige, die im Juli 1830 Gesallenen und- unter der

Julifäule auf dem BastilleplatzeBeigefetztennach dem Kirchhofe
Påre Lachaise zu schaffen. Die in die Sänle eingravirten Na-

men der Gefallenen würden ebenso wie die auf der Spitze be-

findliche Statue beseitigt und folgende Inschrift dem Monument

gegehenwerden: X.»Der Armee! Der Vereinigung der Pat-
teien.«

"

-

Das Ministerium wird in seiner jetzigenGestalt wahrschein-
lich noch länger am Ruder bleiben. —- Die Freunde des Ekviee
rechnen darauf, daß die "Herren«Guizot»und Duchatel sich VUU
Elysee anschließenwerden.

.
,

f FeeNachricht von einem LegitimistensConskeßWka Wider-
«

pro en.
«

Der Seinem hat für den Präsident-e- ein Geschenk,aus acht
Drui von .

) ormetter U
« ernU-

«

Kommanandtmstts 7«

t

k.



Bei-lagezu«Nr. der UrwåhleriZeitung.X
Dienstag, den ·30. Dezember1851.

ra tvollm k m Hengsten bestehend,bestimmt,welches
:IitchdemDagpckkxstkAjaeeiMbereits nach Marseille abgegan-

gen ist. -

»
»

Triest, 28. Dezember.Die Ueber-landspostist gestern an-

gekommen. Ein Gerucht meldetu DtespchtnesifchenRebellen

seien vor Petiug erschienen,delrKaltsegfettenglxheltjiblxtäiideghtabell-" tin ae enfro .

abgedankt, der Rede en Haup g s, web Dew
Turin, 23. Dezember-. Von sieben·»Abtheilttngender Ab-

geordnetentammerhaben sich blos drei sur Annahme des vor-

gelegten Vreßaesetzeserklärt. (Fel.Dep.)« «

Korfu, 22. Dezember. Heute wurde dasParlament durch
ein töttigtichesDen-et aufgelöst. ,

lTels Den-)IIF»
Livorno, 23. Dezember. »DerKriegsrathsbat 47 Hei-so-

nen geheimer Gesellschaften theils zum Tode, theils zum Ker-

ker verurihsilt Radetzty hat alle Todes-strafen in Kerker-strafen
verwandelt.

v v

b

» e»(T-el.Dep.)

Spanien. Die Königin ist Von einer lochter entbunden

fwordetn—- EsX soll eineAmneflie bevorstehen.

VerantwortlicherBeza.trettr:—HermanHoldheinnin Berlin

» —»Cirquenational de Paus.
Giralda,

Schulpferä,geritten von Herrn Bauche-L
»

« Doppel Trade-durch Hm, F. Siegkis us Lan-iste.
«

M

Fbrster’sSalon,Friedrichsstr.112.
. Heute Dienstegt Zwei Vorstellungen:.

Das malerischeund romantische
Rheenlemd

«

: Keine Vorstellung. .. ,"Mepan Mlttwoch
- Kahleis . ol. — v

Heute Dienstag:

«

- Eins tellung v- Donath,«Königsstr. 61,

ReäzengxtasatrumtituudhSchatten- u. Geister-Belust»humor.

Figurentheaterv. 4 b. 9 U. Jede Vorst.1St.xEutr. 2Z,.Ktnder1 sgr.

Jnins - Haus,
«

i
'

eclrt. Publiko die ergeb. Anzeige: »daß am 1.

ggextrtårhsickgxsiessourceder jungen Kaufleute meine Lokalitäten

Wi- .u.Fdieselbend. Publikumzu

jederTagesz. wieder geöffn.sind.
Gesellschaften,welchedie, vom großen Saale aus rechts

und links belegenen Lotalitätewbenutzenwollen, werdenhöfl.
ersuchtmit mir gefälltgeRucktprache zu nehmen. »

·

Meine, durch Gas erleuchteteKegelbahn,ist noch fur
mehrere Tage in der Wochedispontble. »

«

Jndem nun hiermit das freundlicheund schoneLokal
-- den verehrlichenGästen übergebenwird, ladeJchzur sietßtgeu

Benutzungdesselbenergebenstein. Loms Schulz;

i
,

"

«

"Wtünch’s Salon, Gr. Frankfurterstr. 28.
Mittwoch, den 31. Detemben Wiener Ball.

«

.

Heute Dienstag werden aus meiner Kegelbahn fette Gänse u. f."w.
ausgelchDM C. ·Kierski, Schützeustr.31.

Heute werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse ausgeschoben.
.

. Rheine, Kurzesin 8.

Dienstag,"den-30., werden auf meiner Kegelbahn Karpfen
ausgelchoben. Louisenstr. 65. im Tunnel.

Heute Dienstag, den 30. Dezbr.,’werden auf meiner Kegel-
bahn wieder fette Gänse ausgefchoben, wozu freundlichft ein-
ladet C.« Twardoktts. Mittelstr. 29.

v

« Patent - Bleistifte —-

zuPokte-Monnetie. Notizbijcltem u. cjgarrentnschen empfiehlt
das Gros von IX thlr. an, rei großen Partien noch billiger.

E. C. Gummert, Stralauerstr. 19.

ETnigeSeeppksscke sind billig zu verk. Lindmstkx 16. v: Thiere-.
Nematus-Wünschetu allen Sorten empfiehlt im Ganzen

und Einzelnen billigst. Fi. Greb, Scharrnstraße Nr. 10.-

von Herren-Chenusetts.
Große Herrettxwhemisets von feinemCambric, das ganze

Dusend. 25 sgr. und l thlr. ".

.;. Dergleichen feineredas ganze Dutz.»1 thir. U sgr.
gjund 1 thir» 15 sgr.

«

-

; Dergleichen noch feinere und größere das ganze-E
Ti.Dutzend 2 thlr. — IT

Extrafeine Herren-Chemi[ets voin allerfeinstenScholti- 72

schenjBattifhso wie vom feinsten Cambrie, die in Ober-
«jshemdenform angefertigt und mit einer Vorrichtung versehen

sind, wodurch sie glatt sitzenund nicht aus der Weste her-
; vor kommenkönnen, das ganze Dutz. 2 thir. 15 sgr. u. 3 thir.
«;» Feine Herren-Chemifetsmit daran gearbeiteten Kragen J-

zum Ueberztehen und zum Knöpfeu (die Kragen sind in
; allen beliebigen Fagons) das zhalbe Dutz. L thlr. 15 sgr. T«

«

»

Bunte Herren-Chemifets in den niedlichstenwafchächten
Mustern mitdaran gearbeiteten Kragen, das halbe Dutz.
l thlr. 15 sgr. —- V

s Feine Herren-Kragen in allen modernen Faaons, das
ganze Dutz. 14, 18 bis 25 sgr. —- Feine Maufchettem
12 Paar 18 u. 20 sgr. Knaben-Chemisets ohne Kragen

. im halben Dutz; 22ksgr., mit Kragen 5 sgr.’— Eine Par-
tie von ächtem und feinem Bielefelder Leinen angefertigte

— Herren-Chemisetsin Oberhemdenform, so wie leinene Kra-
» gen ebenfalls zu herabgesetztenaber unbedingtfesten Preisen, T:

"

die auf jedem Stücke deutlich bemerkts — Unter halben
- Dutzenden wird nicht verkauft. «

"

N. Vehrens, Kronensirt Nr. 33.

l Aufträge von außerhalbwerden reell ausgeführt

Goldwaaren empfiehlt billig, als Broches,Ohrringe, Bon-
tons Ketten- Ringe u.f.w. —- Far attee Gold u. Sitbeezahu
die höchstenPreise E. Wiefelmoser, Kommendanteystk.25.

Ein elegantes mah. Sopha, bestellt, soll für läk th1k.qud
ein Schlafsophamit szfthtn vert. werden, Brüderilr.40. part.



Ein mah. Sophi» dauerh. gearb» soa für den miteinan-auf
Verl. auch geg. Abz. verk. werd» Spandauerstr. 76. b. Täpezien
Ein gut. Sopha sitr 12 thlr., 4 St. Haarmatratzen it s thir.
sind zu verkaufen, Mittelstr. 50. aus dem Hofe 1 Treppe hoch:
Harmonik-r zu soliden Preisen, Reparaturen billig u. schnell in
der Fabrik von J. Votum, Kurzestn 20.

·

Neujahrspfeifen
Heilige Geiststrasse «19. pur-terre.

K Ganz etwas Neues! M
«"

Gußeisernc - Sparöfen,
ganz vorzüglichzum Heizen u. Kochen ä St. lz thlr. Zu-
gleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager von allen Arten

Koch-, Heiz- und Braiöfen zu den möglichstbilligsten Preisen.
«

49. C. H.»Schulz, Alexanderstr. 49.

FCMM Bausch-Ertra« it Quart 12 sgr., so wie den belieb-
ten Stett. Nnm ä Quart 523 sgr. empsiehlt die Handlung von

Gustav Neumann, Wallsiraße 81.

Ecke der Neuen Noßstraße.

Die Städt. Gas-Coaks-Niederlage,
GroßeHamburgerstr. Nr. 10.,

liefertdie Tonne mit 27s «Sgr., frei ins Haus bei 10 Tonnen

billiger. . ,
, .

»

«

GehäkelteDantentaschenvon 15 Sgr. an,, Zephirwollq n Loth
IF SOLO-.cui Hantmersdorf Nachfolger-, Siralauerstm neben 22.

«

IfParthie russ. schwarze, grau u· weißePelze steh. bill. z. Verkauf
Sagt-as et en detailb. L. S. Rauienberg, Landsbergerstr.87,1Tr.

Extra-feinen Punsch Extrait u. Jaiuaica-Rum empfiehlt bei so-
liden Preisen in belieb. Auswahl die Handl. Jnvalidenstr. 52.

2 dauerhaft gearbeitete Schlafsopha’s verkauft, auf Verlangen
gegen Abzahlung, der Tapezierer Brüdeistr. 3.

MastemAnzügesind zu haben Gr. Georgenkirchgasse8. a. d.Hof.:
Eine 6 Fuß gr. Bude, jetztnochaus d. Max-it, steh,in d. Mittelreihe
üb. Nr.5. ist-ohnePlahn z. verk. Pr.5thlr. Blumenstr. 67. St·öber.

«Wein-Anzeige. M
«

Die Handlung, Friedrichsgracht Nr. 61. an der Jungfern-
brücke empfiehltals ganz besonders vreiswerih:-

Rhein- und Rossi-Weine die« i Flasche 6 und 7H«Sgr.,

MedoaGraves und Muekat-Lünel it Flasche H- Sgr., feinere
Rhein- und Franz-Weine von 10 Sgr. bis 1 Thlr· pro Fl-
Champagner in ganzen und halben Flaschen von 1 Thlr. pro

Flasche an- so wie auch Naumburg Wein is Flasche 5 Sgr.,
Gründerger31 Quart 6 Sgr., ertrasein Jam. Rum, Arac und

PunfchsErtrakt sehr billig, incl. Num das Quart 6psSgr.
Pommeranzen eEssenz n Loth I Sgr., Bischofsund Cardinal
wird aus Bestellung innerhalb z Stunde d· Fl. 10 Sgr. jedes
Quantum :angefertigt, bei· großen Parthien und an Wieder-

berkäufernwird ein angemessener Rabatt bewilligt;

Ein Wollen-färb» in einer Merinos- U. Wollengarnfärbereian-

gestellt,wünscht--sich’zu"verändernund bittet Restectirende um

srankirte Adr. unter L. Z. 3. im Jntelligenz-Comptoir.

Ein orde·ntl.Mädchen von außerhalb, wünschteinen Dienst
NOT Zu erf. Gr. Franksurterstr. 1155 bei WitweVölken
Geübte Kartenschlägerinnenwerden verl.,»Linienstr. 206. par-»t.

Blumen - Arbeiteriunenfinden dauernde Be-

schäftigung-daWilh. Maha.
» «

f
Geübte Gairtiiturfiarbeiier die "auch«’glei·chseiiia"«zugravireti

verstehen, sind. Beschäftig. in der Stockfabrik, Heiligegeiststr. 4.

1 Schlafst, f. Schuhm. z. Arbeit. A« Jakobsir. 16. b.Beerbautn

Alte Jakobsir. 12 ist l Schlaffielle bei Todten.

Liniensttx 40, Hof, Queergebaude, 3Tr. l. sind 2Schlafst.z. v.

Zu einem reinlichen Geschäft wird im Mittelpunkt der

Stadtl eine leere Stube-, am liebsten Hof parterre gesucht.
Adr. sub. M. in der Ervedition dieserZeitung.

-·

Eine punttL ordnungsl. Familie ohne Geschäft sucht isL April
inl anst. Hause 1 freundl. Wohnung, von d. Jägerstnbiktits
telsir.XPart. b. 2 Trepp. v. 1—2 St» K» K» womögl.Son-

nens., in Höhe v. 65——75thir. Adr. erbitt. man Jägerstr.33. im Erkl.
·

Die Zeitungs -«Sp«edition sz

von Buchalsky Nachfolger, Fischerstr.22,- part.
empfiehlt sich den geehrten Zeitungsleseru zur promptesten Ueber-

sendung sämmtlicherhiesigen und auswärtigen-Zeitungen,Ju-
telligenz-, Fremden- u. Amtsblätter ic. für das bekannte Bo-

tenlohn. —- Beobachter,Gerichtszeitung, Kladderadatsch, Moden-

spiegel, Tages-Eelegraph ohne Botenlohn, Und werden gefällige
Bestellungen recht zeitig erbeten.

Renten - Versicher.-
HauptsAgentnr Berlin. »k,

Die Vortrefflichkeit’der Grundsätze, nach welchen diese Arie
stalt mit Umsicht und Sorgfalt geleitet wird, haben derselben
bereits eine großeAnzahl Theilnehmer zugeführt.

Allen denen daran gelegen ist, ans den Ersparnissen deutet-i
gen Jahre im späterenAlter eine erheblicheRente zu gewian
können wir die Anstalt mit dem bestens Bewußtsein eint-schiene

Prospekte, Statuten und Rechenschafts-Verichte sind in un-

serm Comptoir zu haben.
·

«

Ia -FO Neue Friedrichsstrs gis-Ists-

ConcesfionirtesInstitut für
’

ff
"

"

f

Schnell-Schonschreiben
des Calligraphen I. Spier Neue Friedrichsstr. 768., l Tr.
Neue Lehr-Curse für Herren u. Damen. ——. Geschäftsleutekön-
nen-auch Abends bis 9 Uhr Theil nehmen. — Es· wird Je-
dem in 15' bis 20 Lehrstunden eine überraschendschwere und

freiere Handschrift garantirt.

Tanz-Institut von A. Schröder.
Zu Januar können den neuen Coursen, jederzeit Theilnehmer
beitreten und zahlen nur pro Monat 15 Sgr. Zu melden

Gr. Frankfurterstr. Nr. 101, 2 Tr» beim Tanzlehrm
: A t t e fto E-—

Daß ich mein schon gänzlich verloren gegangenes Kopfhaatg
durch den Gebrauch des Kräuter-Haarwuchsöldes Herrn Gnstab
Gödicke,Rosenstr. Nr. ts» jetztvollständigwieder erhalten Me-
uiache ich-hiermit öffentl. betannt, u. kann somit allen HEXEN
mangel-Leidenden oben besagtes Oel als ein radicalelettel
empfehlen. Berlin, den i9. Dezember 1851s

—

W. Lüdecke, Mohrenstr.

1000 Thlr. zur ganz sichern Hypothek werden Ohne Dritten
gesucht. Adr, unter Q. 8. bitte im Jntell.-COMWBUY
Am 28..d.,ist in einer Droichte von Königs- U- Heil. Geiski
Straßen-Eckenach Jdem DejeanschenCichs zw- 6—7 Uhriäikåi
oderbeim Aussteigen.daselbst..j»·Qe-rtmsCaspicheverloren
geringen.Der"’-Wtederbrin·ger«erhältbeim SchuhmacherTschix
nig, N. Friedrichstr. Nr. 33. eme angemesseneBelohnung.


